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Liebende Selbsthingabe Als Anfanghafter
Glaube

VE  D aan Antwort I‘h.o;n‘as'  F _Gerolgl/%u%epä%seh%
Lydı JiNı o_geit-sur-fiarn?, France

ZUSAMMENFASSUNG Z Nächsten einzuengen. Vor allem entbehrt die These
jeder biblischen Grundlage. |Die auf der Schöpfung atıf-

In dem Artikel „  ı'ıebende Selbsthingabe als antang- auende allgemeine CGinade dar nıcht mMıt der heilsschaf-
hafter CGilaube? UÜberlegungen ZUT Heilschance für den ftenden na verwechselt werden. Insbesondere esteht
Nichtchristen“ (Europäische Theologische Zeitschri XVI, der SLUET. Kkettung nötige CGilaube nıcht In der Nachahmung
2007, D 2) vertritt Gerold die These, dass liebende der Selbsthingabe Jesu, sondern Im Vertrauen auf den
Selbsthingabe möglicherweise als anfänglicher FISTUS- stellvertretenden Opfterto esu Somıit llegt der These
glaube interpretieren und SOM heilsbringend SC Fın CGerolds eın schwerwiegendes Missverständnis bzgl des
solcher nsatz Zu eil des Nichtchristen welst jedoch Eigentlichen des CGilaubens zugrunde, dass SIE nıcht
entscheidende Schwachpunkte auf Er nımmt, meInNes der reformatorischen Ablehnung der Werkgerechtigkeit
Erachtens, die nichtchristlichen Ansätze In der ihnen echnung tragen kann. /Zum Schluss gehe ich auf die
eigenen Begründung für liebende Selbsthingabe nıcht Frage eIn, Inwiewelt 5 möglich ist, Kettung auch ohne
ausreichend ernstT, kannn dazu (ühren, die eschatologische expliziten Christusglauben anzunehmen, ohne1 den
Irennung VONn (‚eretteten und Verlorenen vernachläs- Boden IDISC begründeter evangelischer Theologie

verlassen.sigen und das Liebesgebot auf die horizontale Beziehung

SUMMARY
the langer of overlooking the eschatological separatıon

In his article ‘Liebende Selbsthingabe als anfanghafter of the saved and the lost and of narrowIng the I0ve-
Glaube? Überlegungen ZUT Heilschance für den Nicht- commandment the horizontal relationship 1{8 ONeSs

neighbour; lack of Scriptural evidence; confusion ofchristen’ (European ournal of Theology XÄVI, 2067, VD
Da Z Gerold efends the thesis that loving self-offer- COMMMON}N and savıng / A misunderstanding of the
ing could he interpreted As Iincıplent faith In Christ nature of the ar required for csalvation. In conclusion,
and hereby salvific. Yet such approach the cafl- ralse the question of how far It IS possible aCcCept that
vatıon of non-Christians isplays eimınte weaknesses: calvation Can he without explicit al In Christ without
the disregard for the foundation for loving self-offering abandoning the grouer of biblically grounde evangeli-
present IncIude': also In certaın non-Christian DOsitions; cal eOlogy.

RESUME O! embryonnaire Christ et apporterait alors e salut
(UJne telle approche du salut Jes 1NO  E chretiens mMmanifeste

ans ’article «Liehbende Selbsthingabe als anfanghafter Dour) des taiblesses significatives: ‘ouhbhli de certaıns
Glaube? Überlegungen ZUT Heilschance ür den Nicht- Comptes rendus ON chretiens de |/’altruisme; e danger
christen» ournal Furopeen de Theologie XVI, 2007 DD de negliger Ia separatıon eschatologique Enire SaUves et
D-  12} Gerold efend 1a these selon laquelle un don de damnes et de reduire e commandement de I’amour
SO Dar DOUTr autrul pourrait etre VUu un 1a relation horizontale VeCc le prochain; appul bibli-
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UE defaillant; Ia confusion I9 COMMMUNE et dans quelle CsurTe Est nossible de nostuler
Ia QU! 5  / UNeEe ISE comprehension de Ia salut Sarlıs fO1 explicite CM Christ 115 DOUT autant QqUIL-
Nature de Ia O UU SdU VE Ia fin, ] apporte quelques ter le cadre d € theologie protestante AaNcree dans 1ESs
eElements de reflexion lEDONSC Ia question de SaVOITr FEcritures

Eınleitung (S Fıne solche Einschätzung nıchtchristlicher
1Da der Herausgeber ausdrücklıch 111 SC111C Edıto- Ansätze NIMMET dıese jedoch nıcht 111 ıhrer kıgenart

ausreichend ErNSsSTtr1al®® vrewunscht hat dass kontrastierende Stellung
nahmen Zzum Ihema des Heils VOIN Nıchtchristen SO hat der Buddhıismus L, B A1IE: VOIMNM Chriıs-
eingesandt werden erlaube ch (: ANSCICHL tenLum . unterschiedliche Einschätzung der Rea-
durch Kollegen LIICI1I1C Bedenken gegenübeı der I1tät A4SS C 1LL1IC  N Erachtens abwegıg 1ST

Kontinultät zwıschen em Boddahıiısatva Ideal undIhomas Gerold ı111 ‚L iebende Selbsthingabe
als anfanghafter Glaube? Überlegungen A Heils- em Kreuz Christı 7A3 SUSSCIICICN Der Buddhıs-
chance für den Nıchtchristen“ (Europaische Theolo- entwirft grundlegend ınderes Weltbild

(1ın CIn S weder das Gottliıche noch 111C bınaregısche Zeırtschrıft 12Z) VELLTEIENEN
Ihese AB tormulıeren Auch ıch miıch dabe1 Logık 1111 westlichen Sinne Platz haben), 21Ss 111

WIC 111 S krıtiıschen Stellungnahme üblıch auf radıkalen Andersartıgkeıit geachtet werden
dıe Aspekte der Arbeıt Gerolds konzentriere dıe sollte |DITS selbstlose Hıltfe 1C8 Boddhıiısatva (der

V  ST darauf verzichtet 1115 Nırvana einzugehench als problematısch empfinde SC ausdrücklıich
darauf hıingewıesen dass andere Aspekte U Anderen zZzu helfen dem Kreıislauf der Wıeder
cschr zZUu schätzen sınd So sollte beachten geburten ZUu entrinnen) kann dann N1ıt en

Heılswerk Christı AIn Kreuz 7 Verbindungdass Gerold dıe CWISC Gottessohnschaft Jesu
betont und ausdrücklich LOsung anstrebt dıe werden WC11N Nal allen theologıschen und
trinıtarıschen Charakters 1ST (S 6 Ebenso lehnt metaphysıschen Kategorien absıeht und sıch 2

auf dıe moralısche Dıiımension der lhıebenden Selbst-(T CS ıb nıchtchristliıche Religionen als Heilswege
anzuerkennen (S 6) TIrotzdem erscheıint dıe hıngabe konzentriert Das CI Boddhisatva
Kernaussage C111 Artıkels ASS hebende Selbsth- verfolgte Znel 1ST jedoch 111 SAaNZ entscheidender
ingabe möglıcherweise als anfänglıcher Christus- Hınsıcht eın eıl 111 chrıistlıchen Sinne CENTIZSCDCI
gylaube FA INTC rp reteren 1und heilsbringend SESCTZL, da C weder dıe Begegnung dem GOtt-
SCI, als nıcht naltbar. DDer Übersicht 3alber stelle ıch lıchen noch C111 persönlıches UÜberleben des Men-
11C1H1C Fınwande ı111 sechs Ihesen dar schen kennt JA dıese cverade ablehnt

Ebenso o1bt W schr wohl Möglıchkeıiten altrın-
istıisches Verhalten 1111 Rahmen CI evolutionarenNıchtchristliche Ansätze I1USSCH der Ethik Z rechtfertigen. Wenn Man als 1e] nıcht das

ihnen CISCHNCNH Begründung für 1ebende UÜberleben des Eınzelnen, sondern das der GruppeSelbsthingabe SC  n werden. sıcht (und 5 or 1ST wesentliıch naheliegender 111

Gerolds Ihese. 1SS lıebende Selbsthıngabe als C1ILIECI1 solchen 1satz) SO 1ST lhıebende Selbsthin-
Zanfänglıcher Chrıstusglaube lI]t€l'pl‘€tl€l'€l‘l gyabe Sar leicht Z begründen |)Iass viele Arten

SCı  $ baut wesentlıch auf C Überzeugung au altrunstische Verhaltensweisen entwickelt h3aben
dass nıchtchristliche Reliız10nen und atheistische (man denke Al dıe Aufopferung, dıe hiıufie
Weltanschauungen nıcht wiırklıch * schlüssıge u Heranzıehen der Jungen I10tlg {St”) ISE 111

Begründung tur selbstlose Luebe hefern können So Rahmen C111C585 evolutionaren Ansatzes SOAUr
geht (ST. Ü davon ALLS dass 59  1111 Boddhiısatva Ideal C111 eindeutıger Bewe1s des Selektionsvorteils

Selbsthineabe des FEinzelnen ZuUM Wohle derel des Buddhısmus SC111C- Ursprünge über-
trIfft SOmıt „SteHt sıch dıe rage ob FE ean nıcht Gruppe Somıit kann evolutionäare Ethik schr wohl

Buddchıist der den AIl stärksten dıe Luebe etOo- dıe theoretische Begrundung hebender Selbst-
nenden Flementen CM Relıgz107n tolgt, auf dıe hıngabe elısten z DDamıt enttallt jedoch entsche1-
Dauer eCim OChristentum angelangen mMusste“ (D dendes Argument Gerolds hebende Selbsthıngabe

—— Ebenso kann der evolutionäare Naturalıst 136 des Nıchtchristen auf dıe Menschwerdung und en
111 Spannung ZU SCIHCTMNN Weltbild selbstlos handeln Kreuzestod des Gottessohnes hın zZzu ordnen
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Die eschatologische ITrennung VO schen gerichtet Nun WEIST dıe Bıbel 1IMMECTr wıeder
Geretteten un: Verlorenen darf nıcht darauf hın dass (GoOtt wohlgefällige Relıgzi0n

dıe 1L uebe zum Mıtmenschen einschliefst Jesabgeschwächt werden.
58 6 Jak 2%) jedoch darf SIC keineswegrs daraufEs 1ST aiıcht eindeut1ıg clar ob Gerold Ansatz reduzılert werden So gehört e 7 ZUu Giott undals Heilsversprechen fr ılle (oder zumındest dıe 1 u1ebe Zzum Menschen ZUSUaILIMCIN WIC e dıe

ıllermeısten) Nıchtchristen ansıcht oder ob CI} eıden Tateln des Dekalogs er das Doppelge-Gruppe VOIN Nıchtchristen 1111 Auge Nat dıe sıch OT der 1 u.ebe unterstreichen |DITG alttestamentl]1-
durch besonders selbstloses Verhalten hervortut
Wenn c 111 Schlussteil VOI1N << He:ıl des Nıchtchris- chen Propheten verurteıulen GOötzendienst und

so7z1ale Ungerechtigkeıit Auch 111 erst Haupt-en >> spricht und dazu autfordert << Sa (yute te1l des Römerbriefs der dıe Sündhaftıgkeıit aller
111 Nıchtchristen ausdrücklıch Z würdıgen und 111 Menschen beweilst kommen dıe vertikale und dıe
hm zumındest 111 anfanghafter Weiıise AL Bruder 10ri7z0ntale Dıimension ZUSUuaTIMMIEC wobe1l Paulus
der Schwester Z sehen >> (S 10) sS() scheıint eindeut1ıg dıe Ablehnung des Schöpfergottes als
GT tatsichlich 11 cchr WE1L gefassten Begriff des urzel der Sunde 111 zwıischenmenschlıichen Be-
anfanghaften (un heilsbringenden) Glaubens VAR| reich sıcht (ROö 2628) Deshalb 1ST &. nıcht
haben JDenn sowohl dıe Erfahrung als auch Hın- ZULäss1g, dıe geforderte I 1ebe auf dıe horiızontale
WEC1ISC 111 der Schrift EK 171 RO 14) legen FEbene CINZUSTENZCN und dıe Frage nach der dırek-
nahe 1SS viele .7ı nıcht SOSAr aılle Menschen Gottesbeziehung des Nıchtchristen aufßer cht

TCW1ISSC Ma{fiß Al selbstloser Luebe aufbringen A 4S Selbst das Kreuz Christı das nach
Nun x1bt CS jedoch unausweichliche Fülle Gerolds Auffassung durch dıe lhıebende Selbsthin-

Schriftbelegen dıe dıe eschatologische Iren- xabe des Nıchtchristen nachgeahmt wırd 1IST
AUMLS der Menschheıit 111 ZWEC1 Gruppen darstellen scheidend Hıngabe Al GioOtt 14) Somıt 1ST k
(JEs 66 IDan Mt 25 AT Lk nıcht einsichtıg WICSO lıebende Selbsthineabe ZAUL
16 11 IC n DE A Dabel 1ST nıcht AL} Mıtmenschen dıe Ablehnung (Giottes beim Nıcht-
chend dıese bıblische Lehre auf ıhre paränetische chrıisten aufwıegen sollte; denn der Glaube, ohne
Funktion CINZUSICHZCH und SIC Ur als dringenden en P# unmöglıch IST, Giott Z gefallen, schlıiefßst
uf F rechtzeıitigen Bufse FAR! verstehen denn dıe nach 11 O, gerade dıe Überzeugung CHL
W: Verdammnıi1s wırd auch 111 aınderen Kontexv- A4SS Gott sASE und dass » denen dıe ıhn suchen,
fen erwiähnt So darf e  < der verfolgte ( OATıSt AULS ıhren 1Lohn o1bt
der Perspektive des kommenden Gerichts über dıe
Gottlosen Mut ur SC1I11C ETIZISZC Lage schöpfen 2
TIhess 10) E benso SI SCWISSC Textstellen DiIie These, dass 1ebende Selbsthingabe
dıe tatsichliche Verdammnıi1s bestimmter Menschen anfanghafter Glaube 1St entbehrt jeder
VOTUaUuUS Ö 19 20) Damıiıt IST dıe C\Vlg€ Ver- biblischen Grundlage.
dammnıs CHICS Teıls der Menschheit 111 jedem Fall Evangelısche Theologıe ebt VOI1 Schriftbezug,als Faktum VOIN der evangelıschen ITheolog1ie ber verade er otffenbart sıch entscheidende
zZUu nıehmen und dıe damıt entstehenden Fragen Z Schwäche Gerolds Ihese er Bıbel-
behandeln Gewi1isse Textstellen aufeni S()g;ll' FeXT en ch 111 SCHIEIN Artıkel als Beleg für SC1IHC
C111T ZU optimıstischen kinschätzung des Anteiıls Ihese habe inden können betrifft 4S Gileichnis
der Geretteten CNTISCDCH (LKK Fa 23f) Weltgericht 111 Mt 25 31 46 He 1ST jedoch

siıcherlıch unzureichende Ausgangsbasıs ur
solch weıtreichende Neuformulierung desDie VO Gesetz geforderte Lauebe darf heilsbringenden Glaubens S1IC Gerold (0) 5nıcht auf die horizontale Dıiımension

N1MMAIT Insbesondere sollte dıe lıterarısche Gat-werden, sondern umschließt
entscheidend dıe Liebe Gott

un des lextes Z} großeı Vorsicht mahnen
HIIC ®  / Lehrmeinung auf ıhn Z SIUHZEN

Wenn Gerold wıederholt VOIN der „‚leBenden Selbst- Jhne hıer CAHGE EXegese dıeser 1e]1 dıskutierten
hıngabe des Nıchtchristen spricht S() bleibt Schriftstelle rÄR! WASCH erlaube ch darauf Hın-
zunächst unklaı WCTI dıe Adressaten solcher 1 1ebe ZUWEISCIA dass (} nıcht klar 1ST dass C Gileichnis

R atsichlıch VOI11 He:ıl des Nıchtchristen handeltsınd Es erscheıint 1117° jedoch otffensichtlich
der Autor dıe hori7z0ontale Dıiımension 1111 Blıck Zum A 1ST A  /) e1l der Endzeıitreden Jesu und
na 3 dıe Selbsthingabe 1ST auf andere Men- richtet sıch Al die Junger Jesu SIC auf dıe
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kommenden Schwierigkeiten vorzubereıten Zum CretteL werden, „‚.Gnadenzeıt (Z Dt 52
anderen betrifftft As Erstaunen der „Schäfe: (und Damıt kann IA auch 111 der allgemeınen Ginade
der BOCKke? nıcht dıe Tatsache A4SS Jesus der Hertı C116 Auswiırkung des Kreuzes Chriıstı erkennen
IST (wıe 111 18 Menschen erwarnrnen könnte Dies bedeutet aber nıcht dass SIC dıe Errettung des

Einzelnen einschliefst Sı1e oilt C zeıtlıchendıe der christlıchen Botschaft 111 Berührung
gekommen sınd), sondern dıe JTatsache, 23SS I 1e- Wohl des Menschen durch SIC wırd dem Sunder
besdienste 2888 „ZC l’lllgSt€ n der Brüder Jesu” em gerade auch als Sunder dıe Moöglıchkeıt SCHC-
Herrn selbst gegolten a3aben Hınzu KOMMt MC en wäihrend des ırdıschen Lebens VOIN ern ZULCH
I1 Miıttelpunkt des lextes nıcht dıe Art der CI WIC- aben der Schöpfung z profntieren (Mrt 45;
ATa Wohltaten steht (das Ihema der lıebenden Apg 16f) T betrifft auch dıe 111 Menschen
Selbsthıingabe kommt 5(} überhaupt nıcht In lext durch dıe Schöpfung angelegten Fähigkeıiten, S()

vor) sondern dıe Besonderheit der Empfaänger der auch gerade dıe Fähigkeıt Zu 15eben. SOomıiıt 1ST der
1 ‚ebesdienste Falls Maln 111 den „Brüdern Jesu Überzeugung Gerolds ZUZUSUMMCN, dass jede l1e-
Jüunger sıeht (Wwıe 1€6S$ durchgehend 1111 der Fal] bende Selbsthingabe auch des Nıchtchristen als
1ST sıche Mt 49f 7R 10) Joh RO Wırkung der göttliıchen Gnade einzuordnen 1ST

P 1 7) handelt Q Gleichnis auf jeden Fall daraus folgt aber nıcht das He:ıl des S() handelnden
nıcht VOIN Menschen dıe NIL der chrıistliıchen Nıchtchristen Denn dıe allgemeıne Ginade A
Botschaft 111 Berührung gekommen sınd da SIC dıe eschatologische JIrennung zwıischen Gläubigen

gerade M1 Chrısten F hatten Zumiindest und Ungläubigen nıcht auf Deshalb 1ST CS auch
machen diese knappen Bemerkungen deutlıch dass unbegründet AULUS der lıebenden Selbsthingabe der
Mt 25 31 46 C111 unzureichende Schriftgrundlage Nıchtchristen ıuf << 111C anfanghafte Gemeiunschaft
rur dıe VON Gerold VETITTITE  wa These 1ST Chrıistus >> dıe auf Glauben beruht ZUu schlıe-

en S
|DITS auf der chöpfung aufbauende Sobald 88R88! erkennt A dıe allgemeıne Gnade

Gottes 111 allen lebenden Menschen em Wırkenallgemeıne Gnade darf nıcht 38018 der der Sunde Grenzen merkt I1 auch A4SS
heilsschaffenden Gnade verwechselt CS nıcht ZULässıg 1ST AUS dem Evangelıum ıhn-

werden. ıchen FElementen 111 Handeln Nıchtchristen
Nun versucht Gerold über bıblısche Belege hınaus auf deren möglıche Gemeinschaft MI1 Chriıstus Z

auft dogmatısche Weiıse SCILIC11 Ansatz begründen schlıefsen Nach en beıden ST Kapıteln des
Er WEIST darauf hın A4SS lıebende Selbsthingabe 11 Römerbriefs 1IST der Sunder Ja gerade der „Mensch
Chriısten Frucht der göttlıchen Gnade 1IST und S 1111 Wıderspruch” Durch dıe Gottesoffenbarung 111

äihnlıches Verhalten W1A Nıchtchristen analog auch der Schöpfung we1( OT Gott wıll ıhn aber nıcht
auf den Heılıgen Ge1st zurückzuführen 1ST WOTAauLS als solchen anerkennen < hält dıe Wahrheit 111

Ungerechtigkeıt gefangeı (RO 18) Se1n GewIl1Ss-C4 dann auft C111 Zuordnung auf Chrıistus hın des S()

handelnden Nıchtchristen schliefßt Dn “ Nun IST SCI1 bezeugt ıhm e LE, moralısche Verantwortung
C tatsichlich retormatorıische Überzeugung, 1SS der € 1 sıch jedoch 41167 wıeder entziehen 111 (ROö
jedes ZuULC Werk auf das Wırken göttlıcher Gnade 15f) Paulus veht S() WEeIL zZU SASCH A4SS
zurüuckzuführen 1ST |)ass dıe Sunde 1111 gefallenen dıe Heıden das Gesetz „VO Natur ALLS ın (Rö
Menschen nıcht S vollständıgen und damıt alles 14) Ddies umschliefßt Siıcherheit das 1 1ebes-
Gute vernichtenden Entfaltung kommt verdankt gebot 111 em J« verade das Gesetz SC höchsten
der Sunder nıcht C416 der Verdorbenheıt Ausdruck indet (RO 10} Damıiıt gehört (} Z

1111 Menschen Eıigentlichen der Situation des Ungläubigen, dassAUSSCHOMMCNCH „gZuten Kern
sondern dem znadıgen Handeln Gottes der auch 111 SC1ILICIN Überzeugungen und ı111 SCILICI1) Handeln

Rıchtiges und Verkehrtes vermiıscht sınd DarausSC11M vetfallenes Geschöpf nıcht autfe1bt
DDiese „allgemeıne Gnade darf jedoch nıcht folgert 1U Paulus jedoch gerade nıcht das Heıl

der heilsschaftfenden Ginade 111 der Erlösung VCI- aller Menschen, sondern deren nıcht Za leugnende
Schuld OT Gott Gerade dıe UÜberreste des Gutenwechselt werden Fs 1ST sıcherlıch richtig, SIC als

Folge des Heılsplanes Giottes tur dıe Menschheit bewelsen WIC unentschuldbar der Sunder ı1ST nıcht
anzusehen Da dıe Erlösung sıch 111 der Geschichte alle Ehre Gott VAR! geben (RO 20 ')
entfaltet |ısst GoOtt Geduld walten und LFAaUMmM allen
Menschen auch denen dıe schlussendlıich nıcht
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‚jeDende Selbsthingabe Als Anfanghafter Gilaube?

AusblickHeilsschaffender Glaube ist nıcht
Nachahmung der Selbsthingabe Bedeutet dıe Zurückweisung des VON Gerold VOISC-
Jesu, sondern Vertrauen au den schlagenen Ansatzes, 21SS alle, dıe nıcht ausdrück-

ıch Jesus Als FER bekennen, verloren gehen?stellvertretenden Opfertod Jesu
Bevor ch abschliefßend versuche skı7z7zenhaft aufLetztendlich hegt Cm Ansatz Gerolds eIn schwer- dıiese Frage einzugehen, S darauf hingewiıesen,wiegendes Miıssverstäiändnıs über 1Ss Wesen des AsC praktisches Handeln 1n Evangelısatıon undGlaubens zugrunde: Aus der Ahnlichkeit lıebender Miıssıon gefragt Ist, WC1111 dıese PerspektiveSelbsthingabe allı em Heıulshandeln Jesu (ver- als beunruhigend erscheıint (was SIC Ja auch tatsich-

bunden MT der angebliıchen Unmöglıchkeıt, solch lıch ist!). Auch W Iheologen 1Cs nıcht immer
selbstloses Handeln 1n einem nıchtchristlichen genehm ISt, F klar se1n, dass dıe 4A11 dieser Stelle
Weltbild Zu begründen) schliefßt Gerold auf einen nÖötIge ıtwort nıcht GFST. spekulatıv-ıntellek-anfänglıchen Gilauben 1m SOM handelnden Nıcht- tueller Art se1InNn Kann. sondern konkretes Handeln
chrıisten. Nun wehrt C321 sıch ausdrückliıch SCHCH en gefragt ISt |DITG erschreckende Aussıcht der ew1genVorwurf der Werkgerechtigkeit (D D: jedoch ISt Verdammnıis sollte Z brennenderer und
CS nıcht einsicht1ıg, WI1IE ( dıesem orwurt tatsiäch- eıfrıgerer Evangeliıumsverkündigung ANSDOTNCL.,
ıch entkommen könnte. Denn heilsentscheidend Theologische Spekulationen sınd dabe1 zweıtran-
ISTt ın seınem Ansatz 1S menschlıche Handehn. D1g, und WIr sollten der Versuchung wıderstehen,
wobel das Kreuz Christı 1n selıner Beispielfunktion durch eine S optimıstısche Einschätzung der
wirkt (auch WE 16S$ em Nıchtchristen nıcht Heılschancen Nıchtchristen Sar Gewiı1issen zZu

bewusst ISt). Rettender Gilaube besteht aber nach beruhigen. Einzıg e1In aufmerksames Horen auf dıe
emMm einheıitlichen neutestamentlıchen Zeugn1s Heılıge Schrift kann A eiıner realistischen 1N-
gerade nıcht 1n der (bewussten der unbewussten) stelung be1 dıesem schwıerigen und schmerzhaf-

ten Ihema heltfen.Nachahmung der Selbsthingabe Jesu A111 Kreuz,
sondern 1mM Vertrauen darauif, A Chrıistus stell- Nun scheıint k M1r jedoch tatsichliıch JCWISSE
vertretend dıe Stratfe für 115 Sunde amn Kreuz Hınweilse 1n der Bıbel S geben, dıe darauf schlie-

gCeLragen hat DDdie schr präzise geführte Auseın- en lassen, A4SS manche Menschen auch ohne
explızıt tormulıerten Christusglauben gere tLeLandersetzung des Apostels 1M drıtten Kapıtel des

Römerbriefs (und ebenso 4A11 aınderen Stellen., W 1E werden. en eindeutıgsten Beleg hetern dıe AU-
z.B 1 Galaterbrief) macht deutlıch, A4SS hıer bıgen des Alten Bundes: SO sprach Jesus davon,

A4SS Abraham seinen Jag gesehen und sıch daru-keın Kompromı1ss möglıch ISt Entweder 1St dıe
ber gefreut hatte (Joh 8,9206) obwohl offensicht-Rechtfertigung AUS Glauben der aber AUIS Werken

(seıen G1 als „lıebende Selbsthingabe” der ONST ıch Abraham nıcht 1 ırgendeiner explızıten We1ıse
Al Jesu Opfertod glauben konnte. Ebenso kannteW1E definıiert). Davıd den rettenden Glauben 1 dıe Ginade GiottesFEıne Verfeinerung des Ansatzes Gerolds (dıe ch (Ps SZUE 1n R6 4.6-8 zitiert). Jedoch |ısst sıch das

nıcht 1n einem Artıkel gefunden habe) könnte Beıispıel Abrahams und Davıds nıcht Oohne We1-
darın bestehen, lhebende Selbsthingabe nıcht NC auf dıe heutigen Nıchtchristen übertragen, da
antanglıchem Chrıistusglauben gleichzusetzen, dıese alttestamentlichen Heıuıugen Ja schr wohl MT
sondern solches Handeln als untrüglıches der Offenbarung Giottes 1n seinem Wort 1n Kon-
/Zeichen eiInNes solchen Glaubens anzusehen. Damıt takt WTCII (J°S 105 /: RO 52 Fıne dırektere Da
wuürde ‚11411 dem Vorwurf der Werkgerechtigkeıt rallele bılden bıblische Fıguren, WI1E Melchisedek,
entgehen, W JS jedoch nıcht alle Schwierigkeıiten dıe außerhalb des Bundesvolkes und damıt der
AUS em Weg raumMt. Auch CIH CS neUfESsTAMECNL- verbalen Oftenbarung standen und trotzdem als
lıche Lehre ISt, 1SS sıch echter Gilaube 1n gute n echte Gläubige aınzusehen SIınd. Dabel ISt natürlıch
Werken erwelst (Jak 2,14ff), ISt der umgekehrte nıcht auszuschließen, SS Melchisedek eiNEe SpeZ1-
Schluss en erken auf den Glauben damıt elle Offenbarung zute1l geworden WAaL; GE W i aber
noch nıcht gerechtfertigt. Wıe soll 11a sıch iınsbe- auf jJeden Fall schon APrester des hoöchsten Gottes”
sondere Glauben, der sıch seıner nıcht bewusst ISt, (1 Mose „  > bevor GE Mıt Abraham und damıt
vorstellen, Ja der SOgRI' NT der explıizıten Ableh- Mıt der Iradıtion, dıe 11 dıe Offenbarung der He1-
HUNg des Schöpfergottes (wıe 7 B beım Atheısten lıgen Schriuft einmuüunden würde, 1ın Kontakt kım.

Bedeutet eIn Zaulassen des Heıls ohne explız1-der Buddhıisten) einhergehen kann?
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ten Christusglauben dass IMNan damıt doch wıeder male Heılswece ILGr dıe Wortverkündigung
auf C111 ıhnlıchen Ansatz WIC den Gerold einschliefßt Insbesondere I11UL: WITL jedem Ver

dennVELrTTGEGNEN zurück kommt? Keineswegs such wıderstehen ZWEITLE Heilsmöglıchkeit
Paulus macht 111 Roömer deutlich ASs dıe alttes- neben em Vertrauen 111 dıe rettende Gnade Giottes
tamentlıchen Gläubigen aufgrund ıhres Vertrauens 7A1 SUSSCILCICI uf keinen Fall darf auch
111 Gottes Ginade gerechtfertigt wurden In analo- TI gcartetes menschliches Handeln dıe Basıs
SCI Form kann 1111 zermmufen 2SS der Heılıge des Heıls werden Idie Rettung wırd CIn Sunder
Ge1st 111 SJCWISSCH Menschen auch ohne dırekten AUS Ginade zute1l aufgrund SC111CS Gilaubens der
Kontakt dem Evangelıum C111 BewusstseLin auf Gott ausgerichtet 1ST und en gerade nıcht als
iıhres sundhaften Zustandes und bewirkt menschliches Werk aufgefasst werden dart
dass SIC sıch S der Ginade des sıch iıhnen 111

der Schöpfung oftftenbarenden Giottes anbefehlen
NotesEıne solche Möglıchkeıit zuzulassen schmälert 111

keiner Weiıse en Mıiıssionseiftfer denn sowochl| 111 Meın Dank oilt Henrı Blocher und Sylvaın
der Bıbel als auch 111 ULSs  WE Erfahrung sınd solche Romerowski dıe i trühere Fassung INC1INCI Ant-
Menschen selten Mıssıonare dıe als Eerst Chrısten W gelesen und 1r wertvolle Anregungen SCHC-

ben haben Insbesondere der drıitte Kritikpunkt IST111 bestimmte Volksgruppe kommen berich-
manchmal davon dass sıch einzelne bekeh- ALLS U1 Dıskussionen heı VOLSCHUANSCH

C144 sobald SIC MI en Evangelıum 111 Kontakt Be1l ZSCWISSCH l1ierarten WIC ELTW den südafrıka-
nıschen Erdmännchen wırd diese Fürsorge SOSdarLkommen Es scheıint ıhren Erwartungen zZUu
auch anderen als den Eltern VOTSCHOIHNMCDNentsprechen soclass allererste Verkündigung 5ausreicht damıt SEA Chrıisten werden Fs handelt Genauer DCSAZT gelingt e C1INECIM solchen 11ra-
lıstıschen Ansatz SCHAUSO (vermutlich Ogsıch dabe] jedoch Ausnahmen 1111 Regelfall besser), altruustische Verhaltensweisen zZzu recht-braucht s länger anhaltende Wortverkündıi- ertigen als den legendären „Kampf LLIMNS Dasein

—_  S bıs der Sunder SCAIICH Zaustand einsieht und
zZU begründen DiIe grundsätzliche Frage ob C

111 der Gnade Giottes Zuflucht sucht möglıch 1ST AUS der Naturwıssenschaft X gültıgeEgal WIC 111 ZU der Möglıchkeit des Heıls auch Sthik herzuleiten 5leıbt davon unberührt Schon
Ohne explızıten Chrıistusglauben steht (und 111 Davıd Hume WICS darauf hın dass 3888 nıcht VOI1N
Anbetracht der spärlıchen bıblıschen Belege ‚11USS AD aufs 2811“ schliefsen kann (solange Nan

jede Übersetzung Vorsıicht vertretfen werden), CIn wertfreıie Wırklichkeit VOTAaL  TT WIC (  S Ja der
bleibt auf jeden Fall testzuhalten dass der 11OT- Naturalist tut
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